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Sieuer aber ftanb alferoeil braüfeen uub üerfudjtc rridjt cirrert

Srofanteu, idj roeife aber iridjt, roaritm. gux Siadjthcrbcrge
hatten mir beibe ein abfonberlietjee, fcfjönee 3immet, baê mit
ebelfter Stuccatur» ober ©ipemörtetarbeit üerjiert mar; barge»

fteftt roaren ber ©nglifdje ©rufe, bie ©eburt ßljrifti Sefu unfereê

©erru unb aubère Sebeuêgcbeimniffe beêfetben. SBir mufeten
aber audj (auge auf baê dimmer marten.

Bei den Uätern Kapuzinern in Strassburg.

SJiittiuod), ben 19. Slprii, ging ich um 6 Uljr, nadj»
bem idj meine Sdjulbigfeiten gebetet, ju ben Säterit Äapitjiireru,
Derridjtcte bie hl. Seidjt uub taS SJieffe. Samt führten midj
auf Sefetjl beS P. ©uarbiau P. Sanbotin unb Sr. SiifolauS iu
ber Stabt herum, bann auf ben SBatl mtb iu bie febr fdjöne
Gitabetle ober geftung, uro uns roegen P. Saubotiu erlnubt
rourbe, auf bem gurtjen SBatl herumjugefjeu unb altes ja feljen,
roaS ba mir gu fetjen roar. Sdj roollte bie geftung genie be»

fehreiben, allein bieS ift roegar Äofttidjfcit beS SBerfeS nidjt
möglich. ©S fanti fidj niemanb eirrbitben, roaS baS für ein

SBerf ift, atS tucr eS mit cigeuat Stugcn gefetjen. Siadjbem idj
atteS gefeben, bin idj mit beiben roieber in bie Stabt gegangen,
roo mir P. Saubolin bat Sial geigte, auf roeldjem biefeS Sahr
bae Äapugincrfloftcr gebniit roerben fottte. Semn geigte er mir
buS ^eugljuuS, baS idj gmrg burdjging. Unb obrootjl ber gröfeere

Seil beê groben ©efrijütjee anbererooijiu üerfdjleppt rourbe,
fonnte ictj bamoaj auë bem ©efefjeuen fdjliefeerr, roie bittig baê

Strafeburgcr ©cfdjütj fo bod) geadjtet roerbe. Süngft fam
befonbere eine gar grofee Stugatjt üon geuerrobren auf Sefeljl beë

frangöfifdjen Äönige Suöroige XIV. bahin. Siefe ftanben im
ßcugljeiufe gu ©unbertat bei einanber.

Unterbeffen laufte bie geit, uub idj mufete mit ben Äaprt»

girrenr irr ihr Älofter gum SJiittageffeu getjen. Sort fetzte mich

ber P. Superior oben an bat Sifdj uub tat mir grofee ©hrc

an; er trinfte audj auf gute ©cfuubtjeit unfereê gnäbigen gürften
uub ©errn unb beê gangen ÄoitüentS. ©err ^obter üerefjrte

SW

Diener aber stand alleweil draußen und versuchte uicht eiueu

Brasameli, ich iveiß aber nicht, warum. Zur Nachthcrberge
batten ivir beide ein absonderliches, schönes Zimmer, das mit
edetster Stuccntur- vder Gipsmörtelarbeit verziert war; dargestellt

waren der Englische Gruß, die Geburt Christi Jesu unseres

Herrn uud andere Lcbensgeheimnisse desselben. Wir mußteil
aber auch lange auf das Zimmer marten.

öei äen Tätern Kapuzinern in Strasburg.

Mittmoch, den 1l>. April, ging ich um 6 Uhr, nachdem

ich meine Schuldigkeiten gebetet, zu den Vätern Kapuzinern,
verrichtete die l,l. Beicht nnd las Mesfe. Dann führten mich

auf Befehl des Guardian Landvlin und Br. Nikvlaus iu
der Stadt herum, dann anf den Wall und in die sehr schölle

Citadelle vder Festung, wv lins ivegen Landvlin erlaubt
wurde, ans dem ganzen Wall herumzugehen und alles zn sehen,

ivas da nnr zn sehen ivar. Ich mollte die Festnng gerne
beschreiben, allein dies ist wegen Kvstlichkcit des Werkes nicht

möglich. Es kann sich niemand einbilden, was das für ein

Werk ist, als wer es mit eigenen Augen gesehen. Nachdem ich

alles gesehen, bin ich mit beiden ivieder in die Stadt gegangen,
ivv mir p. Landvlin den Platz zeigte, ans ivelchem dieses Jahr
das Kapuzinerklostcr gebaut iverden svllte. Dann zeigte cr mir
das Zeughaus, das ich ganz durchging. Und vbmvhl der größere
Teil des grvben Geschützes anderswohin verschleppt wurde,
kvmite ich dennoch ans dem Gesehenen schließen, ivie billig das

Straßburger Geschütz sv hoch geachtet werde. Jüngst kam

besonders eine gar große Anzahl von Feuerrohren auf Befehl des

srmizösischeu Königs Ludwigs XIV. dahin. Diese standen im

Zengbanse zu Hunderten bei einander.

Unterdessen laufte die Zeit, uud ich mußte mit den Kapuzinern

in ihr Kloster zum Mittagessen gehen. Dort setzte mich

dcr p, Superior oben an den Tisch nnd tat mir große Ehre

an; er trinktc auch aus gute Gesundheit unseres gnädigen Fürsten
und Herrn und des ganzen Konvents. Herr Zvhler verehrte
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mir audj roegen ben Sätern Äapuginerir 4 Äernten beS ebelftetr

roeifeen unb roten SBeiueS, eine fattjolifrije Sungfrau audj etlidje
Äapanttat (©alju) unb einen fdjöneu Ääfberfrierbratat. Sei
bem mtb anberem, baS mir auf aufgeteilt rourbe, ijabe idj midj
treffüdj erluftiget unb erquidt. Siadj bem SJiittageffat nahm
idj Don P. Superior Urlaub, ber midj bat, iljn unferm gnäbigen

gürften uub ©errn ganj bemütig ju empfeblen;. Sdj erfudjte
ihn um 2 SutreS, bie er mir geben mödjte, um mit itjuen in bai
Som Ijinaiifjrifpajieren. SieS üerioiltigtc er gar gern. So ging
idj üou bannen unb jioar mit grofeer Sauffaguug für bie mir
crroiefenat ©uttaten. SJiit ben 2 S'dreS fpajierte idj nun jum
Som hinauf; roir fliegen audj auf ben Surm unb üon ba

gingen roir jur Drget, bie idj felbft gefpiett fjabe. Sie gröfete

©lode, bie faft bie SBeite unb ben Son ber unfrigat befiijt,
fotl 170 ßentuer halten. SBährenb roir ober (bem Äeffet) ber

grofeen ©lode fpajierteu, tjabe idj ba bar einen unb anbern
befamrten ©errn getroffen, bie ju meiner Scgrüfeung tjhtauf»
geftiegat unb mit mir fefjr freitublidj roarerr, unter ihnen, be»

fonbcrS ©errn SuutrtS Äopp, ber uutäugft eine junge Södjter
nadj ©infiebeln empfohlen, bie gur übet burnir geroefen. Sîadj»
bem aber ber ©jorjiSmuS bei ihr angeroenbet roorben, tjat eS

fidj mit itjr ganj gebeffert. Siefe Södjter traf idj tiadjber im
Some au. Sdj fannie fie nidjt, rootjl aber fie midj uub fie

begrüfete midj ganj fretmbtidj. Sie trug mir auf, unfera P.

Staptjaet ©ottruu, befonberS aber unfern ©erat Sefan P.

©fjriftoplj üorr Sdjörtait (f 25. Dft. 1684), ju grüfear unb fie

ihnen ju empfehlen, roaS idj auch jtt tun üerfpradj.

Siadjbem idj midj hier eine jiemlidje geit gefäumt, mar
eS baran, midj jur Slbreife jur ruften. Sd) ging atfo im ©c=

leite ber Säter Äapujiner unb beS genannten ©erra Sunt Äopp
irr unfer SogiS jum Mappen, roo meine Äompanie fdjon reife»

fertig roar, ©err SauhrS tiefe mir nodj ein ©taS SBein ju»
bringen unb frinite unfereS gnäbigen ©errn nnb gürften gute
©efuubbeit. Sdj aber traut auf feine ©efuubfjeit, unb nadjbem
ich midj für biefe ©bre bebanft, audj bar Sätern Äapujincrn
abgeguabet unb bie gedje, bie idj am üorigar Sag üerjcbrt,
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mir auch wegen den Vätern Kapuzinern 4 Kauten des edelsten

weißen und roten Weines, eine katholische Jungfrau auch etliche

Kapaunen (Hahn) und einen schönen Kälberftierbraten. Bei
dem nnd anderem, das mir ans aufgestellt wurde, habe ich mich

trefflich erlustiget und erquickt. Nach dem Mittagessen nahm
ich von p. Superior Urlaub, der mich bat, ihn unferm gnädigen

Fürsten uud Herrn ganz demütig zn empfehlen:. Ich ersuchte

ihu um 2 Patres, die er mir geben mochte, nm mit ihnen in den

Twin hinaufzuspazieren. Dies verwilligte er gar gern. So ging
ich von daunen und zwar mit großer Daicksaguug für die mir
erwiesenen Guttaten. Mit deu 2 Patres spazierte ich nun zum
Dom hinauf; wir stiegen anch auf den Turm und von da

gingen wir zur Orgel, die ich selbst gespielt habe. Die größte
Glocke, die fast die Weite und den Ton der unsrigeu besitzt,

svll 170 Zentner halten. Während nur ober (dem Kessel) der

großen Glvcke spazierten, habe ich da den einen und andern
bekannten Herrn getroffen, die zu meiner Begrüßung
hinaufgestiegen und mit mir sehr freundlich innren, unter ihnen,
besonders Herrn Paulus Kopp, der uulängst eine junge Tochter
nach Einsiedeln empfohlen, die gar übel daran gewesen. Nachdem

aber der Exorzismus bei ihr angewendet worden, hat es

sich mit ihr ganz gebessert. Diese Tochter tras ich nachher im
Dome an. Ich kannte sie nicht, wohl aber sie mich und sie

begrüßte mich ganz freundlich. Sie trug mir auf, unsern

Raphael Gottrau, besonders aber unsern Herrn Dekan

Christoph von Schönan (f 25. Okt. 1084), zn grüßen nnd sie

ihnen zu empfehlen, was ich auch zu tun versprach.

Nachdem ich mich hier eine ziemliche Zeit gesäumt, ivar
es daran, mich zur Abreise zur rüsten. Ich ging also im
Geleite der Väter Kapuziner uud des genannten Herrn Paul Kopp
in unser Logis zum Rappen, wo meine Kompanie schon

reisefertig war. Herr Paulus ließ mir noch ein Glas Wein
zubringen und trinkte unseres gnädigen Herrn nnd Fürsten gute
Gesundheit. Ich aber trank auf seine Gesundheit, und nachdem

ich mich sür diese Ehre bedankt, auch deu Vätern Kapuzinern
abgegnadet und die Zeche, die ich am vorigen Tag verzehrt,
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bejabtt tjatte, bin ich mit meiner Äompanie in bie Äutfdje -ge=

feffen unb um 3 Uhr bei gutem SBetter üon Strafebttrg abge»

fahren. Um 7 Utjr famen roir nad) Ärafft, too roir eine Slttjaljl
Sauern urrb üerfdjiebare Säger antrafen, bie faft baS ganje
©auS irrite buden unb erbärmlich gejolt unb getobt tjaben.
SaS ftettte unS in Sorgen, roir mürben eine unruhige Sîadjt
fjaben. Siadjbem idj abex meine SJiette gebetet, ift bex Samt
allgemach üerftummt; roir afeen jur Sîadjt unb gingen jur Stube.

SBäbrenb -mir aber üermeinteu, allerfeits roobl üerforgt ju fein,
famen bie genannten Säger unberfeljenS roieber ins ©aus unb
roottten unfer SogiS unb Sager in Sefdjlag nehmen. Sie tarnen

audj mit atten Äräfteu an unfere Sure, fie raunten biefelbe auf
unb glaubten unS ju erfdjreden. SBir aber taten, nts febea

roir fie nidjt; barm fefjrten fic roieber jurüd unb liefeetr unS

in Stube.

lDarkolsbeim im Elsass.

SonnerStag, ben 20. Slprit, ftunben roir morgenê
um 4 Ul)r alle auf, unb idj mufete gleidj ben anbern bie Stech»

irung bejahten, obrootjl idj nidjts attbereS atS allein bie Suppe
üerfttdjt; idj empfanb nämlidj Urnoofjlfeirr unb rourbe baüoit

jiemtidj geplagt. Um 5 Utjr üerreiftat roir unb tarnen um
11 Uhr inS Sorf SJiarfotStjeim, tuo idj alsbalb nadj bem Sigrift
fdjidte, bamit er mtr bie SJiögtidjfeit, SJieffe ju tefen, üerfdjaffe.
Siefer madjte jiemtidj lange Sdjroierigfeit, beridjtete bann bem

©errn Sfarrer, roeldjer Sefan unb ©rjpriefter roar, unb bei

bem eben ein ©aft ju SJiittag fpeifte, nämtidj ber ©err Srätat
auS bem, mittat groifdjen Strafeburg urrb Äotmar an ber SU

gelegenen, fdjon im 7. Sabrbunbert gegrünbeten (fpäter in
ber fraujöfifdjen Steüolutioit aufgehobenen) Senebiftiucrftiftc
©berSmünfter. Ser ©rjpriefter erlaubte eS mir nicht fofort;
er fdjidte ben Äammerbiarer beS genannten ©errn Srälaten,
um ju fetjen, roer ba roäre unb nodj fo fpät SJieffe tefen rootte;
barn eS roar fdjon path 12 Uhr. Siefer begrüfete midj frettub»

Udj, fragte über roeiter nichts als, ob eS nidjt ju fpät fei. Sdj
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bezahlt hatte, bin ich mit meiner Kompanie in die Kutsche
'gesessen und um 3 Uhr bei gutem Wetter von Straßburg
abgefahren. Um 7 Uhr kamen wir nach Krcrfft, wo wir eine Anzahl
Bauern und verschiedene Jäger antrafen, die fast das ganze

Haus inne hatten und erbärmlich gejolt und getobt haben.
Das stellte uns in Sorgen, wir ivürden eine unruhige Nacht
haben. Nachdem ich aber meine Mette gebetet, ist der Lärm
allgemach verstummt; wir aßen zur Nacht und gingen zur Ruhe.
Während ivir aber vermeinten, allerseits ivvhl versorgt zn sein,

kamen die genannten Jäger unversehens wieder ins Haus und
wollten unser Logis und Lager in Beschlag nehmen. Sie kamen

auch mit allen Kräfteu an unsere Türe, sie rannten dieselbe aus
und glaubten uns zu erschrecken. Wir aber taten, als sehen

ivir sie nicht; dann kehrten sie ivieder zurück uud ließen uns
in Ruhe.

MarKolsheim im Llsass.

Donnerstag, den 20. April, stunden wir morgens
um 4 Uhr alle auf, und ich mußte gleich den andern die Rechnung

bezahlen, obwohl ich nichts anderes als alleili die Suppe
versucht; ich empfand nämlich Unwohlfein nnd wurde davou

ziemlich geplagt. Um 5 Uhr verreisten wir und kamen um
11 Uhr ins Dorf Markolsheim, wo ich alsbald nach dem Sigrist
schickte, damit er mir die Möglichkeit, Meste zu lesen, verschaffe.

Dieser machte ziemlich lange Schwierigkeit, berichtete dann dem

Herrn Pfarrer, welcher Dekan und Erzpriester war, und bei

dem eben ein Gast zu Mittag fpeiste, nämlich der Herr Prälat
aus dem, mitten zwischen Straßburg und Kolmar an der III
gelegenen, schon im 7. Jahrhundert gegründeten (später in
der französischen Revolution aufgehobenen) Benediktinerstifte
Ebersmünster. Der Erzpriester erlaubte es mir nicht sofort;
er schickte den Kammerdiener des genannten Herrn Prälaten,
nm zu sehen, wer da wäre und noch so spät Messe lesen wolle;
denn es war schon halb 12 Uhr. Dieser begrüßte mich freundlich,

fragte aber iveiter nichts als, ob es nicht zu fpät sei. Ich
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